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Hugo Bruckmann gestorben
Staatsbegräbnis für den verdienten Mitkämpfer

des Führers
DNB . München, 4 . Sept . Der bekannte Verleger Hugo

Bruckmann , ein alter Mitkämpfer des Führers , Mitglied des
deutschen Reichstags und des Reichskultursenats, Senator der
Deutschen Akademie , Vorstand des Deutschen Museums, Vorsitzender
der Deutsch -Italienischen Gesellschaft in München ist infolge eines
Herzschlages im 78 . Lebensjahr gestorben.

Hugo Bruckmann hat sich um die nationalsozialistischeBewegung
besonders in ihren ersten Anfängen unschätzbare Verdienste er¬
wachen . Was er dem Führer gerade in den ersten schweren
Jahren bedeutet hat, und was ihm die Bewegung verdankt,
können heute nur wenige ermessen . Seine Persönlichkeit wird
deshalb für immer in der nationalsozialistischen Bewegung fort¬
leben als einer ihrer treuesten und hilfsbereitesten Männer in
schwerster Zeit . Das deutsche Volk verliert in ihm einen Mann,
der mit dem Aufstieg der Nation aus tiefstem Verfall zu neuer
Größe auf das tiefste verbunden war . Der Führer hat deshalb
verfügt , daß die Beisetzung Hugo Bruckmanns in einem Staats¬
begräbnis erfolgt.

Obergruppenführer Mauthey gefallen
Berlin , 4 . Sept . Bei den Kämpfen gegen den Bolschewismus

siel, wie NSK . meldet , im Osten Obergruppenführer der SA.
Manthey. Er war Führer der SA . -Eruppe Oder in Frank¬
furt a . O . und hatte schon den Weltkrieg mitgemacht, wo er drei¬
mal verwundet und wegen Tapferkeit zum Leutnant befördert
worden war . Seit dem Herbst 1939 stand er im Feld und siel
UM wenige Tage vor Vollendung seines 53 . Lebensjahres.

Altensteig , Freitag , den 8 . September 1941

Seneralseldmarschall Ritter v . Leeb 65 Fahre alt
Glückwünsche des Führers an den verdienten Oberbefehls¬

haber der Heeresgruppe Nord
DRV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 4 . Sept . Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus seinem Haupt¬
quartier dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord , Eensral-
seldmarschall Ritter von Leeb, seine Glückwünsche zu seinem
K . Geburtstag mit einem Handschreiben durch seinen Chefadju¬
tanten der Wehrmacht übersandt.

Unter anderem würdigt der Führer in dem Handschreiben mit
herzlichen Worten die Verdienste des Feldmarschalls während
des Krieges und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß er sich in Ge¬
sundheit auch weiterhin der Führung der Heeresgruppe widmen
kann

Eeneralseldmarschall Ritter von Leeb begeht seinen 65 . Ge¬
burtstag am 5 . September in seinem Hauptquartier an der Ost¬
front. Wilhelm von Leeb wurde als Sohn einer alten bäueri¬
schen Offiziersfamilie in Landsberg am Lech geboren und trat
mit 19 Jahren als Fahnenjunker in das 4 . bayerische Artillerie-
Regiment in Augsburg ' ein . Seine Feuertaufe erhielt er als
junger Offizier und Zugführer im ostasiatischen Feldartillerie-
Regiment während des Boxeraufstandes . 1914 stand Hauptmann
Leeb im Eeneralstab des t . Bayer . Armeekorps und nahm an den
schlachten in Lothringen und an der Marne teil . Im März 1915
als Erster Eeneralstabsoffizier zur 11. bayerischen Infanterie-
Division versetzt , erwarb er sich in den Reihen dieser Truppe dis
höchste bayerische Tapferkeitsauszeichnung . An verantwortlichen
Stellen im Rahmen des 100 000 - Mann - Heeres , u . a . als Chef des
Generalstabes der Wehrkreise Stettin und München, nahm er
an der Wiederaufrichtung der Wehrgrundlagen des Deutschen
Reiches lebhaft Anteil . Nach der Machtergreifung 1933 Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 2 , leitete er im Herbst 1936 sie
ersten großen Manöver des deutschen Heeres in Anwesenheit des
Führers . Im Februar 1938 schied Generaloberst Ritter von Leeb
aus dem Heer aus . um aber schon im Herbst des gleichen Jahres
als Oberbefehlshaber einer Armee in das Sudetenland einzu¬
marschieren.

An die Spitze einer Heeresgruppe rm Westen gestellt, wehrte
Generaloberst Ritter von Leeb, während die deutschen Armeen in
Polen den Feind zerschlugen , alle Angriffe des überlegenen west¬
lichen Gegners ab . Am 14. Juni trat auch die Heeresgruppe Leeb
zur Offensive an und überschritt am 15. Juni 1940 den Ober¬
rhein. Im Feldzug gegen die Sowjetunion 1041 durchbrach die
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von Leeb , nachdem die
Düna bezwungen und der Gegner aus Lettland vertrieben war,
m kühnem Ansturm die Stalin -Linie . Die in Estland stehenden
Kräfte des bolschewistischen Gegners wurden vernichtend geschla¬
gen, Reval erobert Damit hat Eeneralseldmarschall Ritter von
Leeb für seine Heeresgruppe die Grundlage zu weiteren entschei¬
denden Kampfhandlungen geschaffen.

Pläne der USA . in Mexiko
Renyork, 4. Sept . „Washington Post " meldet , daß die USA .-

Aegierung Mexiko eine Anleihe von 50 bis 100 Millionen Dollar
SÄen werde, um die mexikanische Währung zu stützen , mili¬
tärische Stützpunkte für eine eventuelle Benutzung durch
die USA . auszubauen und ganz allgemein Mexiko wirtschaftlich
« die USA .-Jnteressensphäre einzuspannen Eine weitere Be¬
dingung sei die Zahlung der mexikanischen Entschädigungen an

Jahre 1938 von Mexiko enteignete USA .-Oelinteressenteu.
Dres würde, so sagt „Washington Post "

, de facto bedeuten , daß
die USA .-Regierung den Mexikanern Geld gibt , womit dies«

S3720V BRT. im Allgllft versenkt
Eine sowjetische Panzerdivision «nd eine Schützendivision vernichtet

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Kampfhandlungenim Osten weiter erfolgreich — Luftwaffe
versenkte zwei Vritensrachter mit 1v 00V BRT . — Vombeu-
volltrefser auf den Flugplatz Abu Sueir am Suez-Kanal

DNV Aus dem Führerhauptquartier, 4. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten verlaufen die Kampfhandlungenweiterhin er¬

folgreich.
In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe imSeege -

biet von The Wash zwei britische Frachter mit zusam¬
men 18 888 BRT . Andere Kampfflugzeuge bombardierten
Hafenanlagen an der Ostküste der Insel.

Ein Angriff deutscher Kampfflugzeuge in der Nacht zum
4. September auf den Flugplatz Abu Sueir am Suez-
Kanal war besonders erfolgreich . Vombenvolltreffer zer¬
störten das Rollfeld und setzten Unterkünfte sowie Muni¬
tionslager in Brand.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im Kampf
gegen die britische Versorgungsfchiffahrt
im Monat August 537 20» BRT . feindlichen Handelsschiffs-
raum.

Sowjetische Panzerdivision vernichtet
Berlin, 4. Sept . I « mehrtägigen Kämpfen wurde im mitt¬

leren Kampfabschnitt der deutschen Ostfront die 188. sowejetische
Panzer -Division von deutschen Truppen eingeschlossen . Trotz
mehrfacher Ausbruchsversuche der sowjetischen Panzerverbände
wurde die Division bis auf geringe Restteile aufgerieben und
vernichtet . Die Verluste der Bolschewisten an Gefallenen , Ge¬
fangenen und an Kriegsgerät sind noch nicht zu übersehen. Von
den deutschen Truppen wurden zahlreiche Panzerkraftwagen
« beutet.

Sowjetische Schützendivisionvernichtet
Berlin, 4. Sept . Deutsche Panzerkräste vernichteten bei

den Kämpfen im mittleren Frontabschnitt der Ostfront am
1 . und 2. September die Masse der 293. sowjetischen Schützendivi¬
sion. Die sowjetische Division versuchte , den Vormarsch der deut¬
schen Panzerkräfte durch einen flankierenden Angriff zum Stehen
zu bringen . Das Vorhaben der Bolschewisten wurde jedoch recht¬
zeitig erkannt . In kühnem Entschluß schwenkten die deutschen
Panzerkraftwagen ein und nahmen ihrerseits die sowjetische
Division in die Zange . Die Bolschewisten wurden vernichtend ge¬
schlagen . Eine von ihnen besetzte Ortschaft wurde genommen.
Die Bolschewisten hatten in diesen Kämpfen schwere blutige Ver¬
luste. Außerdem wurden nach den bisherigen Zählungen 1598
Gefangene eingebracht und große Menge » sowjetischen Kriegs¬
gerätes erbeutet , darunter 37 Geschütze, zahlreiche Panzerkampf¬
wagen , Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge , Maschinengewehre
Und Infanterie -Waffen.

Wieder schwere Verluste der Sowjets
Berlin , 4 . Sept . Die Sowjets hatten an der gesamten deutschen

Ostfront in den Kämpfen des Dienstag und Mittwoch , 2. und
3 September , wiederum schwere Verluste an Soldaten , Fahr¬
zeugen und sonstigem Kriegsmaterial . So erbeutete eine deutsche
Division in den Kämpfen dieser beiden Tage in unübersichtlichem
Gelände insgesamt 1000 sowjetische Kraftfahrzeuge
aller Art. In einem anderen Abschnitt der Ostfront machten
deutsche Panzerverbände bei einem Ausklärungsvorstoß über
400 Gefangene.
An der mittleren Ostfront weitere »5 Panzerkampfwagen

verloren
En mehreren Stellen der mittleren Ostfront kam es

am 3 . September erneut zu heftigen Kämpfen , in deren Verlaus
die Bolschewisten wiederum vergeblich starke Panzerver¬
bände einsetzten. Im Zusammenwirken aller Waffengat¬
tungen wiesen die deutschen Truppen alle Angriffsversuche unter
schweren sowjetischen Verlusten ab . In den Kämpfen dieses Ta¬
ges wurden in diesem Abschnitt der deutschen Ostfront insgesamt
9 6 sowjetische Panzerkampfwagen, darunter sechs
schwere Panzer , vernichtet bzw . erbeutet . In dem Abschnitt
einer einzigen deutschen Division verloren die Sowjets allein
52 Panzerkampfwagen.

Im mittleren Abschnitt der deutschen Ostfront wurde am
3 , September ein von den Deutschen genommenes Gebiet nach
versprengten sowjetischen Kräften durchkömmt und gesäubert . Im
Verlauf dieser Säuberungsaktion wurden insgesamt 1100 Ge¬
fangene eingebracht.

Die deutschen Truppen setzten am Mittwoch , 3. September,
ihren Angriff fort . In diesem Kampfgebiet warf eine deutsch«
Division die Bolschewisten aus gntausgebauten Feldstellungen.
Infolge ihres zähen Widerstandes hatten die sowjetischen Ver¬
bände große Verluste an Menschen und Material . Der Wider-

Erfolgreicher Einsatz unserer Luftwaffe
Zahlreiche sowjetische Truppentransportzügeschwer getroffe«

Berlin , 4 . Sept . Die deutsche Luftwaffe zerstörte auch am 3 . Sep¬
tember in vielen Teilen der Ostfront Eisenbahnverbin¬
dungen und Transportwege der Bolschewisten mit nachhal¬
tiger Wirkung . Die Gleisanlagen der Strecken Poltawa —
Charkow und Kiew — Browary wurden an mehreren
Orten unterbrochen . Auf der Eisenbahnlinie Komotop —
Stellen aufgerissen und damit die Verbindungen zwischen diesen

. Jgow — Kursk — Orel wurden zahlreiche Truppentrans¬
portzüge getroffen und den Sowjets hierdurch empfindliche Sach¬
schäden und beträchtliche Menschenverluste zugefügt.

Auch am 3 . September belegten Kampfflugzeuge der deutschen
Luftwaffe Schiffsziele der Bolschewisten mit Bomben . Im
Seegebiet um Oese! wurden zwei sowjetische Truppen¬
transporter von je 5000 BRT . durch Volltreffer in Brand ge¬
setzt . Im südlichen Ladoga -Se « wurden mehrere kleine Trans¬
portschiffe mit Bomben beworfen . Durch die entstandenen Be¬
schädigungen und Brände sanken einige sofort, während andere
brennend liegen blieben.

Deutsche Kampsflugzeuge bekämpften am 3 . September auf der
Fischer Halbinsel Barackenlager , Truppenansammlungen
und Batterie -Stellungen und verursachten große Zerstörungen.
Durch die gute Lage der Bomben wurden den Sowjets auch starke
Menschenverluste Leigebracht:

Drama im Finnischen Meerbusen
Sowjets verloren rund 28» Schiffe

Helsinki , 4. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Die gewaltigen
Ausmaße des Dramas , das sich Ende August im Finnischen
Meerbusen abgespielt hat , wird man wohl niemals mit Sicherheit
seststellen können Die Zahl der versenkten und beschädigten Sow¬
jetschiffe beträgt annähernd 200 . Etwa eine Woche lang sind die
brennenden Schiffsreste und umhertreibenden Boote , Flöße und
Leichen Beweise gewesen für die ungeheuerliche Vernichtung , die
oie sowjetischen Seestreitkräftc und Seetransporte erlitten , und
die durch die deutschen und finnischen See - und Luftstreitkräfts
sowie wirkungsvolle Minensperren verursacht wurden . Außer
dieser großen Vernichtung sind feindliche Schisse bei der Besetzung
oer Inseln in der Bucht von Viipuri und des Hafens von Koi-
visto (Björke ) versenkt und beschädigt worden . Als letzte Ereig¬
nisse konnten gemeldet werden die Torpedierung eines Trans¬
portschiffes von 2000 BRT . in der Meerenge von Koivisto, ein
Artillerievolltresfer aus drei Schiffe sowie die Kaperung eines
Dreimastseglers und zweier großer Prähme , die mit Munition
und anderem Material , u . a . optischen Apparaten und Maschinen,
voll beladen waren.

Der Raum um Reval gesäubert
Nach der Einnahme von Reval haben die im estnischen Kampf¬

abschnitt eingesetzten deutschen Truppen den Raum um Reval von
versprengten Sowjetsoldaten gesäubert . Vereinzelt auftretender
örtlicher Widerstand wurde schnell gebrochen. Bei den Säube¬
rungsaktionen , die in der Zeit vom 1 . bis 3 . September durch-
eeführt wurden , machten die deutschen Truppen weitere 650 Ge¬
fangene.

Der italienische Wehrmachtsbericht
18 feindliche Flugzeuge abgeschossen

DNB . Rom , 4 . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vv«
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Die Luft¬
waffe setzte im Verlauf des gestrigen Tages ihre kühnen und
wirksamen Aktionen fort und brachte dem Gegner beträchtliche
Schäden und Verluste bei. Bombenflugzeuge trafen mit Bombe«
schweren Kalibers Hafenanlagen von Tobruk, Befestigungs¬
anlagen , Kraftfahrzeuge und Batterien im Gebiet von Marsa
Matruk. Jagdverbände griffen im Tiefflug in der Umgebung
von Sidi Barani starke Ansammlungen motorisierten Ein¬
heiten und Depots an , wodurch zahlreiche Kraftfahrzeuge ver¬
schiedener Typs in Brand gerieten und mehrere Explosionen her-
oorgerufen wurden . Auf dem Flugplatz von Sidi Barani haben
unsere Jäger zahlreiche Flugzeuge am Boden mit ME .-Feuer
belegt . Anschließend haben unsere tapferen Flieger im Kampf
mit feindlichen Luftstreitkräften 18 feindliche Apparate
brennend zum Absturz gebracht. Bei dieser glänzenden Aktiv»
zeichnete sich besonders die unter dem Befehl von Oberstleutnant
der Flieger Mario Vonzano stehende Gruppe von Jagd¬
fliegern aus

Andere Verbände von Bombern und Sturzkampsfliegern gingen
in der vergangene Nacht gegen feindliche Stützpunkte von
Malta vor , wobei bedeutende Ziele getroffen wurden . Bei La
Valetta geriet ein Dampfer durch Volltreffer einer schweren
Bombe in Brand.

Drei Flugzeuge find von den vorgenanten Aufträgen «icht
zurückgekehrt.

An der Landfront von Tobruk heftige Artillerietätigkett . Der
Gegner machte einen Einflug auf Derna : einige Opfer unter der
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Erfolge an der Südfront
Sowjetischer Landungsversuch an der Schwarzmeerküste

vereitelt
Berlin , 4, Sept . In der Nacht zum 2 . September versuchten

Bolschewisten eine Landung an der von deutschen Truppen be¬
setzten Schwarzmeerküste. Im Schutze der Nacht näherten sich fünf
mit Bolschewisten besetzte Boote unter Begleitung eines Kanonen¬
bootes und zweier Schnellboote. Die deutsche Küstenficherung
entdeckte sie frühzeitig und eröfnete sofort heftiges Feuer . Durch
gutliegende ME .-Salven wurden die Angreifer zum Abd-ehen
gezwungen.

Im Gebiet des unteren Dnjepr beschoß deutsch Artillerie
besonders erfolgreich die sowejtischen Feldbefestigungen ostwärts
des Stromes . Es wurden zahlreiche Volltreffer in Munitions¬
lagern erzielt . Die starken Detonationen pflanzten sich ununter¬
brochen weiter fort und zermürbten den bolschewistischen Wider¬
standswillen,

In den Abendstunden des 2 . September unternahm ein bolsche¬
wistischer Stoßtrupp einen verzweifelten lieber setzungs¬
versuch über den Dnjepr. Die Bolschewisten wurden von
der deutschen Infanterie mit heftigem ME .-Feuer empfangen.
Die Angreifer zogen sich , ohne das Westufer des Stromes erreicht
zu haben , mit schweren Verlusten zurück.

Einzelne Heldentaten von der Ostfront
Gefreiter vernichtete acht Sowjetpanzer

Ein deutscher Gefreiter vernichtete als Richtschütze eines Pan-
zerjägergcschützes am 30 . August bei den Kämpfen im nörd¬
lichen Frontabschnitt der deutschen Ostfroni acht sowjetische Pan¬
zerkraftwagen,

Das Infanterie -Bataillon , dem er mit seinem Geschütz zuge¬
ieilt war , hatte einen wichtigen Brückenkopf gebildet und ein
Dorf genommen. Unter Einsatz ihrer gesamten Artillerie und
schwerster Panzerkampfwagen versuchten die Bolschewisten immer
von neuem , Len deutschen Brückenkopf wieder einzudrücken. Mit
größter Kaltblütigkeit und Entschlossenheit brachte der deutsche
Gefreite am Dorfausgang sein Geschütz inmitten des sowjetischen
Feuers in Stellung . Bis auf günstige Schußentfernung ließ er
die sowjetischen Panzerkampfwagen herankommen . Ruhig rich¬
tete und schoß er immer wieder . Ein Panzerkraftwagen nach dem
anderen blieb brennend und zerschossen liegen . Der deutsche Sol¬
dat ließ sich auch dadurch nicht beirren , daß plötzlich in seinem
Rücken zwei sowjetische Panzerkampfwagen erschienen , die vom
Süden her in das Dorf eingedrungen waren . Er wendete sofort
sein Geschütz und vernichtete beide Panzerkampfwagen , einen
davon auf eine Entfernung von nur wenigen Metern . An dieser
zähen Abwehr scheiterte der sowjetische Angriff auf die deutschen
Stellungen . Die Entschlossenheit und Kaltblütigkeit des deutschen
Gefreiten , der in einer knappen Stunde acht sowjetische Panzer¬
kampfwagen außer Gefecht gesetzt, machte es möglich , daß der
Brückenkopf und das Dorf gehalten und der Vormarsch der deut¬
schen Infanterie fortgesetzt werden konnte.

Hervorragende Tapferkeit deutscher Kanoniere
Bei den Kämpfen , die Ende August ostwärts Smolensk

stattfanden , haben sich die Kanoniere einer deutschen Feldhaubitz-
Vatterie und der Stab der Artillerie -Abteilung durch hervor¬
ragende Tapferkeit ausgezeichnet. Die Batterie - Stellung wurde
tn dem unübersichtlichen Gelände , in dem die Kanoniere ihre
Haubitzen in Stellung gebracht hatten , plötzlich von versprengten
sowjetischen Kräften angegriffen . Obwohl die Bolschewisten die
deutsche Batterie von drei Seiten zugleich angriffen , wehrten
dieKanoniere im direkten Beschuß mit ihren Geschützen und im
Nahkampf mit aufgepflanztem Seitengewehr alle Angriffe der
Sowjets ab . Sie hielten die Stellung bis zur letzten Granate
und bis zur letzten Gewehrpatrone.

Infanterie -Regiment Grotzdeutschland stürmte Sowjet-
Batterie

Während der Kämpfe stürmte ein unter der Führung von zwei
Offizieren vorgehender Stoßtrupp des Infanterieregiments
»Großdeutschland" eine schwere sowjetische Batterie . Im Schutze
der Dunkelheit arbeiteten sich die Infanteristen durch dichtes
Waldgelände so weit vor , daß sie , vor einer Höhe angekommen,
die Kommandoworte des sowjetischen Batterieführers hören
konnten . Schlagartig eröffneten sie dann mit Maschinengewehren,
Granatwerfern und Maschinenpistolen einen heftigen Feuerüber-
sall , warfen Handgranaten in die sowjetischen Vatteriestände und
stürmten , unentwegt schießend , vor . Zwei Infanteristen kamen
dabei einem noch feuernden Geschütz so nahe , daß ihre Unifor¬
men vom Mündungsfeuer erfaßt wurden und zu brennen an-
fiugen . Kurz entschlossen warfen sich die beiden Infanteristen auf
den feuchten Waldboden und erstickten dadurch die Flammen.
Dann nahmen sie mit den übrigen Soldaten des Stoßtrupps
an dem Nahkampf teil , in dem die überlegenen Sowjetkanoniere
überwältigt wurden.

Pioniere eines Regiments beseitigten 528 Sowjetminen
Ein deutsches Infanterie -Regiment eroberte im Nordabschnitt

der Ostfront am Mittwoch , 3 . September , sowjetische Feldstel¬
lungen , die durch starke Minen - Sperren gesichert waren . Die
Sowjets leisteten , unterstützt von Artillerie , in ihren Stellungen
hartnäckigen Widerstand . Im Verlauf des Kampfes beseitigten
die Pioniere des Regiments vor den sowjetischen Stellungen
K28 Minen und machten damit den Infanteristen den Weg zumSturm auf die sowjetischen Feldstellungen frei . Das deutsche
Infanterie -Regiment brach tief in die sowjetischen Linien ein.

Nus Karelierr vertrieben
Beträchtliche Kriegsbeute — Bereits 1Ü VVÜ jowjetrussische

Gefangene
Helsinki. 4 . Sept . Aus dem finnischen Hauptquartier wird ge¬

meldet:
Der , Feind , der sich zäh verteidigte , ist auf dem karelischen

Isthmus völlig geschlagen worden . Die alte Reichsgrenze ist aus
der ga > n Länge erreicht worden . Die in unsere Hände gesallene
Kriegsbeute ist beträchtlich. Bisher sind bei den letzten Opera¬
tionen registriert worden : Viele Hunderte von Autosahrzeugen,
nahezu 2000 Pferde , viele Dutzende von Kampswagen , etwa 300
Geschütze verschiedener Kaliber , unzählige Mengen leichter und
Infanteriewaffen.

Die Zahl der Gesungenen wächst von Tag zu Tag und erreicht
bereits gegen 10 -. ^ . Die Säuberung des westlichen karelischen
Isthmus von zerstreuten feindlichen Abteilungen wird fortgesetzt.

Die Befreiung der gesamten karelischen Landenge von den
Bolschewisten, die große Zahl der Gefangenen und die hohe
Kriegsbeute werden von der finnischen Presse mit großer Genug¬
tuung verzeichnet. Mit riesigen Ueberschriften werden die Er¬
folge auf den ersten Seiten abgedruckt. Es werden Bilder ge
zeigt von den nunmehr eroberten Erenzorten . und eine beson¬

dere Stelle nehmen die Abbildungen des Feldmarschalls Man¬
nerheim ein , dessen Tagesbefehl , in dem er der heldenhaften fin¬
nischen Armee seinen Dank ausspricht , überall an allererster
Stelle gedruckt wird.

Mannerheim an die finnischen Soldaten
DNB Helsinki, 4. Sept . Feldmarschall Mannerheim rich¬

tete an seine Truppen folgenden Aufruf : „Soldaten ! Die alte
Reichsgrenze auf dem karelischen Isthmus ist erreicht. Der Teil
von Finnland , den der Moskauer Frieden uns mit Gewalt ohne
irgendwelche Berechtigung entrissen hatte , ist durch Heldentaten
und durch gewaltige Anstrengungen der finnischen Armee wieder
in seinem ganzen Umfange dem Reiche angegliedert . Auf dem
stolzen Schloß von Viipuri weht wieder unsere blau -weiße Flagge.
Karelien ist frei, wenn auch unzählige niedergebrannte
Häuser, Fabriken und ausgedehnte Waldgebiete noch lange von
dem wahren Charakter des bolschewistischen Wesens zeugen
werden.

Meine Soldaten ! Ich . danke einem jeden von Euch für Eure
glanzvollen Heldentaten . Die Vorsehung des Allmächtigen möge
unser Armee segnen, die zum zweiten Male innerhalb von
1K> Jahren für die Freiheit ihres Landes gekämpft, gelitten und
geopfert hat . Von uns wird weiterhin Ausdauer gefordert . Die
Zeit ist noch nicht da , um das Schwert mit dem Pflug zu ver¬
tauschen . Ein neuer Morgen steigt immer klarer vor uns auf
und verleiht uns neue Kraft , um uns aus dem gegenwärtigen
Weltsturm zu einem dauerhaften Frieden hindurchzuschlagen.

Feierlicher Akt im finnischen Hauptquartier
ss General Iodl überreicht Feldmarschall Manuerheim

vom Führer verliehene Ritterkreuz
DNB . Helsinki, 4 . Sept . Im Aufträge des Führers und Ober¬

sten Befehlshabers der Wehrmacht überreichte am Donnerstag der
Chef des Wehrmachtsführungsstabes im Oberkommando der Wehr¬
macht , General der Artillerie Iodl , dem Oberbefehlshaber der
finnischen Wehrmacht, Feldmarschall Manncrheim , das ihm vom
Führer verliehene Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der feierliche Akt fand im Hauptquartier des Feldmarschalls
Mannerhcim in Anwesenheit des finnischen Kriegsministers und
hoher Vertreter der finnischen Wehrmacht statt.

GrotzbriMMeNverlor über 13 MMmen BRT.
Stolzes Ergebnis der deutschen Kriegsmarine und der

Luftwaffe
Berlin , 4 . Sept . Die deutsche . Kriegsmarine und die Luftwaffe

oernichteten nach dem Bericht des Oberkommandos , der Wehr¬
macht vom 4 . September im Monat August 537. 200 BRT . bri¬
tischen und in britischen Diensten fahrenden fremden Handels¬
chiffsraumes . Sie beschädigten überdies eine große Anzahl feind¬
licher Handelsschiffe schwer . Zahlreiche weitere Schiffe wurden
ourch Minen -Operationen versenkt oder beschädigt.

Großbritannien verlor damit während der zwei Jahre des von
ihm angezettelten Krieges

durch die deutsche Kriegsmarine 9 532 700 BRT.
durch die deutsche Luftwaffe 3 555 583 ART.

Insgesamt 13 088 283 BRT.
rigenen oder in seinen Diensten fahrenden fremden Handels¬
chiffsraumes . Die wahre Verlustziffer stellt sich aber noch be¬
deutend höher , denn in der Zahl von 13 088 283 BRT . sind die
ehr beträchtlichen Verluste durch den Minenkrieg sowie alle
Vernichtungen , die nicht mit Sicherheit festgestellt werden konn¬
ten , nicht enthalten . Auch die große Zahl der schwerbeschädigten
Schiffe , die für den Handelsverkehr stets lange Zeit ausfallen , ist
licht mitgerechnet. Und schließlich auch nicht die große Zahl
vsrtvoller Prisen , die die deutschen Seestreitkräfte in deutschen
Stützpunkten eingebracht haben.

Sieg auf See
Rückblick aus zwei Jahre Seekrieg

NSK Seit der englischen Kriegserklärung ist die deutsche
Kriegsmarine , zu der dann in verstärktem Maße die Luftwaffe
gestoßen ist, Träger des Kampfes gegen Großbritannien . Nach
der Zerschlagung Polens waren durch Minensperren im Sund
und in den Velten nur schwache Seestreitkräfte nötig , um die O st-
see zu sichern und die feindlichen Minen zu räumen . In der
Nordsee lag neben der Sicherung des Seegebietes in der
Deutschen Bucht und dem Schutz des deutschen Handelsverkehrs
der Schwerpunkt auf dem Handelskrieg mit Ueber-
und Unterwasser st reitkräften. Gleichzeitig wurden
Minenangriffe auf die englische Ost - und Westküste unter¬
nommen.

Das war die Situation zu Beginn des Jahres 1940 , als die
deutsche Kriegsmarine den Kampfumdie Nordsee begann.
Schon warfen die Vorgänge im Nordmeer , das öftere Erscheinen
englischer Seesireitkräste und die wiederholte Verletzung der nor¬
wegischen Neutralität , insbesondere bei dem Ueberfall auf den
deutschen Dampfer ^Altmark "

, ihre Schatten auf kommende Er¬
eignisse voraus . Die Pläne der Alliierten , auf dem Wege über
Skandinavien dem Krieg eine für sie günstige Wendung zu geben,
zwangen dazu, einen blitzschnellen Gegenschlag vorzubereiten . Der
Siegeszug des Jahres 1940 begann am 9. April mit der Besetzung
Dänemarks und Norwegens , um diese beiden Länder dem Feind
als Basis für eine strategische Umfassung vom Norden her zL
entziehen.

Dieses gewagte Unternehmen — eine der grüßen Lande¬
operationen derGeschichte — erforderte naturgemäß
den vollsten Einsatz der gesamten Erotzdeutschen Kriegsmarine.
Zwar nicht ohne Verluste , aber mit vollem Erfolg wurde die
Landung teils erzwungen , teils überraschend durchgeführt und
in kurzer Zeit ganz Dänemark und der größte Teil Norwegens
besetzt. Die Sicherung des Nachschubs war eine weitere
Aufgabe, die der Kriegsmarine zufiel.

Noch waren die Kämpfe um Narvik nicht abgeschlossen , als sich
das deutsche Westheer in breitester Front in Bewegung setzte,
Holland und Belgien überrannte und mit starken motorisierten
Verbänden zur Kanalküste durchstieß. Am 24. Mai fiel Boulogne,
am 26. Mai Calais , am 13. Juni St , Valery , am 20 . Juni - Brest
und am 22. Juni St . Mako und Lorient . Frankreich brach zusam¬
men , und am 28. Juni war die gesamte Kanal - und Atlantik¬
küste in sicherem deutschen Besitz. Von etwa 400 Kilometer zu Be¬
ginn des Krieges hatte sich einschließlich Norwegen der nun zu
kontrollierende Küsten st reifen auf etwa 5000
Kilometer erweitert. Die sofortige Mitwirkung der
Kriegsmarine war auch hier erforderlich . Ihre Aufgabe bestand
darin , unverzüglich für Verteidigungsmaßnahmen zu sorgen.

Neue Küstenbefestigungen waren anzulegen bzw . vor¬handene wieder instand zu setzen . Zahlreiche Hilfsfahrzeuge wie
Vorpostenboote, Minensucher und Sperrbrecher mußten in kür¬
zester Zeit bereitgestellt werden , um die Gewässer vor der Küste
zu bewachen, Fahrstraßen frei von feindlichen Minen zu halte«und deutsche Seestreitkräfte sowie Transporter sicher durch de«
eigenen Sperrgürtel zu geleiten . Außerdem mußten geeignete
Hafen zu. Stützpunkten für den eigenen Gebrauch hergerich-ret werden , um von hier aus mit spürbarem Erfolg den Krieg
gegen .England zu führen . Wie schnell die deutsche Kriegsmarine
dem Heer auf seinem Siegeszug folgte und wie schnell diese un¬
geheuren Ausgaben bewältigt wurden , beweist das rechtzeitige
erfolgreiche Eingreifen der Schnellbootwaffe bei
der Flucht der Engländer aus Dünkirchen.

Kaum war die Sicherung der Küste beendet , als der Kampf
gegen den Hauptseind England mit der Erkl 'ärungderto-
talen Blockade am 18. August 1940 beträchtlich verschärftwurde . England hat seit Anfang des Krieges in immer wachsen¬
dem Maße die völkerrechtlichen Regeln der Seekricgführung ver¬
letzt . Dies begann mit der den primitivsten Gesetzen der Mensch¬
lichkeit widersprechenden Erklärung sämtlicher Nahrungsmittel
als Bannware . Es folgte die Erklärung aller Waren deutschen
Ursprungs , selbst der auf neuiralen Schiffen aus Deutschland
ausgeführten Waren , als der Wegnahme verfallen . Dann kam
die völkerrechtswidrige Bewaffnung der englischen Handelsschiffe,
um sie als Angriffswaffe gegen deutsche U -Boote zu verwenden
der Mißbrauch neutraler Flaggen uff. Alldem fetzte Deutschland
nun die Blockade der britischen Inseln entgegen : das Meer
um England wurde Kriegsgebiet.

Träger dieser Aufgabe war wiederum die deutsche Kriegs¬
marine , und schon bald machten sich die kurzen Anmarschwegeder
deutschen Seestreitkräfte von den neuen Absprunghäfen zu den
Brennpunkten des britischen Seeverkehrs in stetem Ansteigen
der Versenkungsziffern bemerkbar . Die Tätigkeit deut¬
scher Ueberwasserstreitkräfte im Nordatlantik und in Uebersee
trug wesentlich zur Vergrößerung der Erfolge bei.

Zu Beginn des zweiten Kriegsjahres ^war somit der Handels¬
krieg in dem Gebiet um England in vollem Umfang entbrannt.
Die verstärkte deutsche U -Bootwaffe schloß den R i n g u m En g-
land immer fester. Die Versenkungsziffer schnellte weiter hoch
und erreichte im April 1941 einschließlich der Versenkungen durch
die Luftwaffe die Rekordziffer von über 1 Million VRT . Seit
Februar bis hinein in den Sommer 1941 hielt sie sich auf der
gleichen Höhe ( rund -x Mill . BRT . monatlich ) . Diese Erfolge
wurden errungen , obwohl das Frühjahr die ungünstigste Jahres¬
zeit für den U - Bootkampf ist. Die Abnahme der Versenkungs¬
ziffer im Juli ist in erster Linie auf geringeren Verkehr im
Atlantik zurllckzuführen. Von der seit Kriegsbeqinn versenkten
feindlichen Handelsscĥ ffstonnage von rund 13 Mill . VRT . ent¬
fallen allein rund 9 .5 Mill . VRT auf Kampfhandlungen der
deutschen Seestreitkräfte . Diese Zahlen beweisen eindeutig die
Wirksamkeit der Eegenblockade und die Leistungsfähigkeit und
Schlagkraft der deutschen Kriegsmarine.

Die Kampfhandlungen auf dem Balkan haben aus begreif¬
lichen Gründen ohne Beteiligung größerer Marineeinheiteu
vor sich gehen müssen : trotzdem hat die Kriegsmarine durch Siche¬
rung von Geleiten mit schnell in Dienst gestellten kleineren Fahr¬
zeugen zum Gelingen der Küsten und Jnselbeletzungen bei¬
getragen.

Mit Ausbruch des Feldzuges gegen den Volschewis-
m u s erwuchsen den deutschen Seestreitkräften neue Aufgaben.
Besonders in der Ostsee , die nun zum dritten Male Kriegsgebiet
wurde , galt es, ein llebergreifen der zahlenmäßig weit überlege¬
nen sowjetischen Seestreitkräfte zu verhindern und die wichtigen
Verkehrswege zwischen Deutschland und den nordischen Staaten
aufrechtzuerhalten . Entsprechend dem schnellen Vorgehen des
Heeres mußten die sowjetischen Seestützpunkte in den Ostseepro¬
vinzen von der Kriegsmarine übernommen und für eigene
Zwecke gebrauchsfähig gemacht - werden . Im Zusammen¬
wirken mit der finnischen Kriegsmarine wurde der Feind kl
turzer Zeit auf kleine Seeräume im Finnischen und Rigaischen
Meerbusen zurückgedrängt. Im Eismeer mußten von nor¬
wegischen und finnischen Stützpunkten aus die sowjetischen über¬
seeischen Zufuhrlinien über Murmansk und Archangelsk unter¬
bunden werden . Hier kam es wiederholt zu Feindberührungen , bei
denen der Gegner erhebliche Einbußen erlitt.

So kann die deutsche Kriegsmarine auf zwei erfolgreiche
Jahre zurückblicken . Immer im Kampf mit einem
überlegenen Gegner, hat sie jede ihr zufallende Aufgabe
dank des überragenden Kampfgeistes ihrer Offiziere und Mann¬
schaften gelöst . Ihre Leistungen sind mit die Garantie für die
siegreiche Beendigung des Kampfes und die endgültige Nieder
ringung des Hauptfeindes : England . RDS.

Tkhneniibergabe an französischeFreiroMgenlegisi
DRV Paris , 4 . Sept . Am Mittwoch abend fand im Hof da

Kaserne in Versailles , in der sich die französische Freiwillige »-
legion zur Bekämpfung des Bolschewismus sammelt , die feier¬
liche Fahnenübergabe statt . Der Vorsitzende des Organisations¬
komitees, Delloncle, überreichte die blau - weitz-rote Fahne,
die in goldenen Buchstaben in französisch die Inschrift „Ehre
und Treue " trägt , dem Oberst Ducros , der die Freiwilligen be¬
fehligt . Deloncle erklärte dabei : Möge diese Fahne auf de»
Schlachtfeldern im Osten neben den deutschen Fahnen als das
Symbol - wehen , das zeigt, daß zwei große Völker im Kamps
gegen den Bolschewismus vereint sind.

Oberst Ducros erwiderte , er nehme diese Fahne mit Stolz und
Rührung in Anwesenheit des deutschen Botschafters entgegen
und er schwöre, daß diese Fahne auf dem Wege der Ehre und
der Treue hochgehalten werde . Der Oberst stellte die Fahne dann
seinen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften vor . Daran
schloß sich ein Vorbeimarsch,

Hearst gegen die Einmischung der USA.
Neuyork, 4. Sept . In einem Leitartikel im „Neuyork Journal

American " warnt der Verleger Hearst die USA . abermals vor
einer Kriegsbeteiligung . Er sagt, im Gegensatz zu seiner frühe¬
ren Tradition hätten es sich die USA . heute zu ihrer Politik ge¬
macht, sich in die Konflikte in der Weit einzumischen . Sie schlöffen
Geheimabkommen, deren Kenntnis selbst dem Volk der USA.
vorenthalten würden , sie würfen sich zum Schiedsrichter in jedem
Konflikt und zum Herrn der Erde aus . bestimmten von sich aus
oie Angreifer , geständen keiner Nation das Recht der Selbst¬
bestimmung zu und wollten jeden gordischen Knoten lösen . Das
USA . -Volk, so schreibt Hearst weiter , solle sich hoch glücklich
schätzen, wenn seine neue Wehrmacht nicht zum Mittel des
Despotismus werde , das eines Tages gegen die eigene Demo¬
kratie eingesetzt werde . Die Vereinigten Staaten sollten daher
alles tun , um aus dem Krieg herauszubleiben.
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Deutsche Frau fingt am Dnjepr
tzin Radiokoffer zerstört die Lüge vom „Sowjetparadies"

PK . 2n den verwilderten Gärten hinter niedrigen Häusern
und Hütten erklingt plötzlich eine Frauenstimme und singt ein
deutsches Lied . Der Radiokoffer bringt Vas für uns selbstver¬
ständliche Wunder zustande. Er verbindet uns über viele hun¬
dert Kilometer mit der Heimat . In dieser heißen Mittagsstunde
gehen die Gedanken des Soldaten ihren besinnlichen Weg ; er
achtet nicht mehr auf das Gedröhn der Stukamotoren , das Helle
Pfeifen der wachsamen Jäger oder das Wummern der deutschen
Artillerie, die die Stellungen der Sowjets am Dnjepr „reif"
macht. Hier im Quartier am Rande des Ortes beherrscht für
wenige Minuten eine deutsche Frau mit ihrem sanften Gesang
die harten Kriegsmänner.

Auch auf die Sowjetbevölkerung macht die Stimme Eindruck.
Eie hören ein Lied und wissen nicht, woher es kommt. Eben noch
saß eine Gruppe von Männern , Frauen und Kindern beisammen,
da verstummt das Eespäch und die Blicke wandern ratlos zwi¬
schen gewehrreinigenden Soldaten und parkenden Autos hin
rmd her. Die Kinder gehen dem Klang nach , umkreisen das Gerät
und finden niemand , der da singt. Die Neugierde der Frauen
ist erwacht , sie schieben sich langsam näher , bleiben am Baum¬
stamm gelehnt stehen und starren auf den kleinen blauen Koffer.

Das Lied ist verklungen , eine männliche Stimme sagt an , ein
Orchesterstück folgt . Die letzten Bedenken verschwinden. Während
nun auch zögernd die Männer folgen , lagert man sich dicht um
den Lautsprecher. Das ist eben wieder so eine Sache der Deut¬
schen , von der sie nichts verstehen, und die ihnen im „Sowjet-
paradies auch noch nie geboten wurde . Sie alle sind von diesem
technischen Wunder tief beeindruckt.

Selbst die junge Frau mit dem kurzgeschnittenen Haarschopf
eines Jungen , dem strengen Rock und Bluse , die wahrscheinlich
den Typ der guten Bolschewistin markieren will , fährt sich er¬
regt durch die immer wieder in das Gesicht fallende Tolle und
folgt als letzte der Gruppe . Sie will eine überlegene Miene
Herausstellen , was ihr schlecht gelingt , und wendet sich schließlich
brüsk ab , ohne sich allerdings verkneifen zu können, auffällig oft
die Stätte dieser technischen Wundermaschine zu passieren.

- An der Selbstverständlichkeit eines Koffer -Radios hört das
Begriffsvermögen der Sowjetbürger auf . Doch ist das nur ein
Beispiel für viele . Genau so wie ein Feuerzeug oder ein Fiill-
sie auch allen zivilisatorischen Vorstellungen des deutschen Sol-
federhalter die Leute in kindliches Erstaunen versetzt , so stehen
baten fremd gegenüber . Wenn vor wenigen Tagen ein Flieger-
seldwebel sagte : die schlimmsten Schilderungen unserer Zei¬
tungen erreichen nicht annähernd die Wirklichkeit, dann trifft er
den Nagel auf den Kopf. Die Millionen deutscher Soldaten , die
jetzt gegen Moskau zu Felde ziehen, können der Heimat und der
Welt bestätigen , daß die Warnungen des nationalsozialistischen
Deutschlands vor dem Bolschewismus in keinem Punkte über¬
trieben waren.

Von KriegsberichterKarlheinzVogel.

LSA -Admiral hetzt England aus die Dardanellen
Neuer Beweis für Washingtons Aggressionspolitik

Ankara, 4 . Sept . Die USA -Agentur United Preß veröffentlichte
vor kurzem einen Artikel des ehemaligen Eeneralstabschefs der
USA.-Marine , Admirals StirIing, in dem dieser behauptete,
daß die Deutschen auf dem Seewege die Petroleumquel-
lenam Kaukasus angreifen könnten, und daß die Türkei,
um dies zu verhindern , den Engländern die Meerengen öffnen
müsse; im gegenteiligen Falle würde es notwendig sein , die Meer¬
engen anzugreifen , und England würde damit Erfolg haben , da
die jetzige Lage nicht der des vorigen Krieges gleiche.

Der Rundfunk Ankara bringt zu dieser Auslassung , die ebenso
ein Beweis für den nordamerikanischen Dillettantismus in der
Beurteilung europäischer Fragen wie für die maßlose Aggres¬
sionspolitik der Männer um Roosevelt ist , einen Kommentar , in
dem er sein Erstaunen darüber ausdrückt , daß ein Mann , der
einen so wichtigen Posten in den USA . bekleidet habe , derartige
Betrachtungen aufstelle. „Wenn dieser Mann derartig unwissend
ist" , so erklärte der Sender Ankara , „werden wir ihm kurz und
bündig eine Antwort geben, um ihn aufzuwecken . Nach der Meer¬
engenkonvention steht die Kontrolle über die Meerengen einzig
und allein den Signatarmächten zu . Wenn man heute diese
Durchfahrt nicht frei benutzen kann , dann liegt der Grund hierfür

klnftomsn vom gsmsinssmon Minist? in Xnsgu . ^ i'iküsn
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5. Kapitel

Das Jahr geht weiter , und seine Gezeiten lösen einander
ab . Der Sommer trägt die Frucht, der Herbst heimst sie ein.
Über die Stoppelfelder zieht der Bauer Pflug und Egge,
und mit weitausholendem Wurf sät er die Wintersaat in den
bereiteten Boden. Schnee deckt sie zu. Die Wälder stehen
still und verzaubert , sie atmen kaum . Dann kommen die
Stürme mit Schnee und Eis vom Norden , und metertief
gefriert das Wasser in den Seen.

Das Jahr geht weiter, und auch das andere , das Gr : f.e,
das schon Hunderttausende ergriffen hat , wächst. Die Blut¬
saal , am neunten November vor drei Jahren in den A '

:r
des Reiches gesät , geht tausendfältig auf.

Lutz Hagen steht mitten in der neuen Front , auch
Franz Reimann . Sie kämpfen an ihrem Platz in der
engeren Heimat, wie die anderen in den Städten und Pr^
vinzen des Reiches kämpfen . Sie werden angefeindet, aber
sie stehen fest und glauben. Was der Bauer Reimann sich
niemals zugetraut hat , das kann er auf einmal : öffentlich
reden . Er spricht, wo und wann er Gelegenheit dazu findet,
und in der einfachen Sprache des Bauern redet er zu
-Lauern und Landarbeitern.

Daß er. sich Gegner schafft, was kümmert es ihn?
Daß ihn eines Nachts bei der Heimkehr von einer Ver-

fammlung ein paar Kommunisten überfallen und nieder-
knuppeln, schreckt ihn nicht ab . Kaum geheilt , steht er wie¬
der hinter dem Rednerpult , breit , mächtig und urgesund.

Auch Lutz Hagen spricht.
Der Kreis hat ihn zum Kandidaten für die Landtags-

ahl ausgestellt , und Hagen redet in den Versammlungen,

nicht in irgendeinem Verböl für die Meerengen , sondern die
Ursache ist die Unsicherheit der Meere außerhalb der Meerengen.

Nadi schreibt in der Zeitung „Cumhuriyet "
, daß augenschein¬

lich dem einstigen Generalstabschef die elementarsten Kenntnisse
fehlten . Um vom Mittelmeer zu den Dardanellen zu gelangen,
müsse das Aegäische Meer durchfahren werden , was der englischen
Flotte heute übel bekommen würde . Man müsse dazu die Vor¬
herrschaft in der Luft haben . Zu dieser Erkenntnis brauche man
weder Admiral noch Generalstabschef der Marine zu sein . Die
britische Flotte habe dies am eigenen Leib verspürt , als die
Deutschen eine griechische Insel nach der anderen besetzt hätten.
Bezüglich der Vehackptung Stirlings , daß England dabei sieg¬
reich vorgehen würde , erinnert Nadi an die Tatsache der völ¬
ligen Niederlage Englands und seiner Alliierten bei den Dar-
dknellen im letzten Krieg . Die Zeitung „Jkdam " drückt ebenfalls
die Ueberraschung aus , daß ein Mann , der eine so hohe Stellung
als Chef des Eeneralstabes der Flotte bekleidet kabe , so über
die Meerengen sprechen könne. Das Regime der Meerengen sei
in Montreux festgelegt worden . Die Meerengen seien für Kriegs¬
schiffe geschlossen, für Handelsschiffe aber offen. „Vakit" schreibt:
„Snrling begeht ein Attentat , indem er versucht , den Krieg aus¬
zudehnen und die Engländer zu veranlassen , Aa -" - ^ on ?n zu
begehen.

"

Sühne M unmenschliche Grausamkeilen
Urteil im Sondergerichtsprozetz gegen die polnische Polizei¬

begleitmannschaft des Oborniker Verschlepptenzuges
Posen , 4 . Sept . Nach zehntägiger , mit gespanntestem Interesse

verfolgter Verhandlungsdauer fällte das Posener Sondergerichr
m dem Verfahren gegen die Mköpfige polnische Polizeibegleit¬
mannschaft des Oborniker Verschlepptenzuges das Urteil . Durch
diesen Prozeß wurden die schon geschilderten abscheulichen Blut¬
taten gesühnt, die von ehemaligen polnischen Polizeibeamten und
Hilfspolizisten in den ersten Septembertagen 1939 an 672 wehr¬
losen Volksdeutschen auf dem 250 Kilometer langen Jnternie-
rungsmarsch von Gnesen bis dicht vor Warschau verübt wurden.
Hundertfach verhängte Todesstrafen , die in der Praxis der deut¬
schen Justiz wohl für alle Zeiten einmal dastehen .werden , kenn¬
zeichnen die entmenschte Handlungsweise des polnischen Mord¬
gesindels in ihrer ganzen Verworfenheit.

Die beiden Hauptangeklagten , der ehemalige Polizeihauptmann
Niewiarowski sowie der ehemalige polnische Hauptwacht¬
meister Vlotny wurden als Gewaltverbrecher des Mordes in
je 133 Fällen und der gefährlichen Körperverletzung mittels
lebensgefährdender Behandlung im Amt in 672 Fällen für schul¬
dig befunden und in jedem der Fälle zum Tode verurteilt . 16 An¬
geklagte wurden als Gewaltverbrecher der gefährlichen Körper¬
verletzung im Amte in 672 Fällen und des Mordes in je einem
bezw . zwei Fällen für jeden Fall zum Tode verurteilt . Acht An¬
geklagte wurden wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
Weitere zwei der Angeklagten wurden freigesprochen, da sie nicht
an dem Zuge teilgenommen hatten

Die Bluttaten und Drangsalierungen , die während dieses Zu¬
ges begangen worden seien , so führte der Vorsitzende des Sonder¬
gerichts aus , stellten noch die Ereueltaten in den Schatten , die
am Blutsonntag in Bromberg verübt worden seien . Man sollte
es kaum für möglich halten , daß Menschen solcher Schändlichkeiteu
fähig seien, aber durch Zeugenaussagen sei erwiesen, daß es sich
um keine Utopie handle . Das Sondergericht habe mit deutsche»
Gründlichkeit die Sachlage geprüft . Das Urteil sei eine gerechte
Sühne für die unmenschlichen Grausamkeiten , die an unschuldiger
wehrlosen Menschen auf dom ersten Oborniker Verschlepptenzug
begangen worden seien , der heute vor zwei Jahren in Gnesen
begonnen habe.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Ritterkreuzträger vor dem Feinde gefallen . Als Batail¬

lonskommandeur in einem Infanterie - Regiment hat Major
Heinrich Schwarting , Inhaber des Ritterkreuzes des Eiser¬
nen Kreuzes , am 26 . August .1941 bei Kotly seinen Einsatz
für Führer und Vaterland mit dem Tode besiegelt. Major
Schwarting ist im Zivilberuf Rektor und wurde am 8 . Sep¬
tember 1880 in Lintal bei Hude geboren. Bereits der Welt¬
krieg sah ihn als Leutnant in vielen Schlachten an der West¬
front in vorderster Linie . Die Auszeichnung des Ritterkreu¬
zes des Eisernen Kreuzes verlieh ihm der Führer für sein
besonders tapferes Verhalten in der Schlacht bei Beaumont
in Frankreich am 9 . Juni 1940.

wie es ihm ums Herz ist . Er achtet nicht auf das Köpfe-
schütteln und leise Murren , und mutig kreuzt er die Klinge
mit jedem , der ihm entgegentritt.

Die starrköpfigen Großgrundbesitzer halten am Alther¬
gebrachten fest . Sie wollen nicht mitgehen und sind unzu¬
frieden mit ihrem Kandidaten . Die nächsten Nachbarn kom¬
men zu ihm und warnen , und weil er ihnen nicht gehor¬
sam ist . fällt Lutz Hagen bei der Wahl durch.

Was tut es?
Der alte Frontsoldat läßt sich nicht irremachen.
Hier und da haben seine Worte doch lockeres Erdreich

gefunden wie gute , gesunde Saal , die '
zu ihrer Zeit auf¬

gehen und Frucht tragen wird.
Als Holger Weihnachten nach Hause kommt , trägt seine

linke Wange eine tiefe , rote Narbe.
Elisabeth erschrickt bis ins Innerste , und Holger be¬

ruhigt sie lachend:
„Ein Unfall , Mutter , nichts weiter Die kleine

Schramme wird bald geheilt sein .
"

Nur dem Vater sagt er die Wahrheit . Ein Messerstich
war 's, empfangen bei seiner ersten Saalschlacht im Berliner
Norden . Er ist stolz darauf.

In diesen Ferien schließen sich Vater und Sohn noch
fester zusammen . Wie Verschworene stehen sie Seite - r
Seite . Ihre Augen leuchten , und ihr Glaube ist unerschütter¬
lich.

Lutz Hagen begreift, daß der Sohn , der mitten im brau¬
senden Strom des Geschehens steht, nur wenig Zeit sür fein
Studium findet. Holger kann jetzt nicht an rationelle Boden-
bew ' "^chaftung , Urwechselwirtschaft und Fruchtfolge denken.
Sei . .« junge Kraft gehört der Bewegung. Er ist . wie er es
sich gewünscht hat , Soldat geworden, Kämpfer im Braun¬
hemd , wenn auch die verschworenen Männer des Führers
das braune Ehrenkleid noch nicht öffentlich tragen dürfen.

Anfang Januar kehrt Holger nach Berlin zurück, und
als es Ostern ist , kommt nur Hildegard nach Haui Der
Bruder hat abgeschrieben : Er könne nicht heimfahren, man
brauche ihn . Wahrscheinlich käme er erst im Sommer

Die ersten Kriegsverdienstmedaillen an Frauen . Der Füh¬
rer hat nach Abschluß des zweiten Kriegsjahres einer An¬
zahl von Frauen , die in Rüstungsbetrieben unter besonders
schwierigen Verhältnissen kriegswichtige Arbeiten leisten,
die Kriegsverdienstmedaille verliehen . Die Ueberreichung
erfolgte im Rahmen eines feierlichen Betriebsappells i«
einem Rüstungsbetrieb im Westen Deutschlands, auf dem
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley vor der gesamten Beleg¬
schaft des Werkes fast hundert Frauen aus westdeutsche«
und norddeutschen Gauen die Kriegsverdienstmedaille per¬
sönlich anheftete.

Keine Konsuln von Guatemala mehr in Deutschland. De«
Geschäftsträger von Guatemala ist mitgeteilt worden , daß
die deutsche Regierung sich genötigt gesehen hat , den Kon¬
suln von Guatemala in Deutschland das Exequatur zu ent¬
ziehen.

Einführung der Todesstrafe in Bulgarien . An den von
der Regierung der Kammer vorgelegten und von der Presse
veröffentlichten Aenderungen und Ergänzungen des Gesetzes
zum Schutze der Nation ist u . a . besonders bemerkenswert,
daß für eine gewisse staatsfeindliche Tätigkeit die Todes¬
strafe eingeführt wird . Es werde zum Beispiel eine Person,
die staatsfeindliche Bünde organisiert oder in ihnen aktiv
tätig ist, mit dem Tode oder mit nicht unter 10 Jahre»
schweren Kerkers bestraft . Ferner ist die Todesstrafe für
Personenvergehen , die Angehörige der bulgarischen oder
einer verbündeten Wehrmacht schwer verletzen und töten,
vorgesehen. Besonders beachtenswert ist die ergänzende
Strafbestimmung über Ab hörverbot ausländischer
Rundfunksendungen.

„Genossin Churchill". Die Liebedienerei der Londoner
Plutokratie wird durch einen bezeichnenden Zwischenfall
illustriert , den Associated Preß berichtet. Winston Churchills
Gattin besuchte dieser Tage eine in London neueröffnete
bolschewistische Agitationsausstellung . Sie stellte an einen
der Ausstellungsführer mehrere Fragen . Dieser legte das
bekundete Interesse in seinem Sinne aus und redete Chur¬
chills Frau prompt mit „Genossin " an.

Explosion in Munitionsfabrik . Wie Associated Preß aus
Ottawa meldet, gab das kanadische Munitionsministerium
bekannt , daß sich in der Sprengstoff -Fabrik Welland Chemi¬
cal Company eine Explosion, ereignete . Mehrere Personen
wurden getötet und verletzt.

Brand auf einem im Vau befindlichen USA . -U -Boot-
Netztender. Associated Preß meldet aus Camden (New Jer¬
sey ) , daß ein Feuer die Motoren und Dampfkessel eines
auf der Mathis -Schiffsbauwerft im Bau befindlichen 1000-
Tonnen - U -Voot -Netztenders zerstörte. Das Feuer sei wäh¬
rend der Mittagspause durch eine weggeworfene Zigarette
entstanden

Indische Truppen in Singapore . Wie Associated Preß
aus Singapore meldet, traf dort ein völlig motorisiertes
Kontingent indischer Truppen ein . Auch mohammedanisch«
Schützenregimenter, indische Nachrichtentruppen und ein eng¬
lisches Artillerie - Regiment seien eingetroffen . Zu den neue»
Truppenlandungen habe der Gouverneur der Malaienstaa¬
ten erklärt , der Krieg rücke näher an die Malaienstaaten
heran.

Politische Niederlage eines Noosevelt-Anhängers . „Neu-
york Times " meldet aus Camden (Neu-Jersey ) , daß der
Generalsekretär der Cio -Eewerkschaft der Elektriker, James
Carey , mit 635 gegen 539 Stimmen seines Amtes enthöbe»
wurde . Die Ursache hierfür war , daß Cary den Antrag ein¬
gebracht hatte , den Kommunismus , Nationalsozialismus
und Faschismus gleichmäßig zu verurteilen . Cary ist einer
der unentwegtesten Anhänger Roosevekts.

Ausmdrzung der Juden aus dem wirtschaftlichen Lebe»
Frankreichs. Der Eeneralkommissar für die Judenfrage,
Lavier Vallat , hat Erklärungen über den augenblickliche«
Stand der Verwirklichung des Judengesetzes vom 2 . Juni
gegeben . Die jüdischen Beamten in Französisch - Nord-Afrkftr
seien verschwunden. Die Zahl der jüdischen Aerzte und
Rechtsanwälte dürfe den Numerus Clausus von zwei Pro¬
zent nicht übersteigen. In Marokko sei noch den Juden der
Einzelhandel und die Ausübung eines Handwerks erlaubt.
Was das Mutterland anbetreffe , würde die Ausmerzung
der Juden aus dem wirtschaftlichen Leben Frankreichs syste¬
matisch betrieben . Bisher seien in Paris 1500 Unternehmen
rrisiert worden.

Elisabeth ist enttäuscht und auch in Sorge um ihren
Ältesten . Seit Weihnachten weiß sie . daß er sich der Be¬
wegung angeschlossen hat , und nun muß sie sich um zwei
geliebte Menschen ängstigen. Aber sie ist tapfer , und sie
müßte nicht Lutz Hägens Frau sein , wenn sie nicht schon
längst begriffen hätte , um was es geht.

Mit diesem Osterfest hat für Hildegard ein neuer
Lebensabschnitt begonnen. Mit der Schule ist sie fertig, mü>
nach den Feiertagen fängt ein neues Lehrjahr für sie an.
Des Vaters Vorschlag , sie für ein Jahr auf ein anderes
Gut zu schicken, hält sie entgegen:

„Wozu ? — Das ist gar nicht nötig ; denn was ich dort
lerne, kann ich mir auch hier unter Muttis und Mamsells
Leitung aneignen . Mutti ist die vollkommene Gutsfrau und
Mamsell die tüchtigste Köchin und Geflügelzüchterin bes¬
sere Lehrmeister kann ich gar nicht finden"

, und der Vater
stimmte ihr lächelnd zu.

Elisabeth ist froh , daß sie wenigstens eines ihrer Kinder
wieder oei sich hat und noch ein anderer fühlt sein Herz
schneller schlagen, als er hört , daß die braunhaarige Iugend-
gespielin vom Gut wieder da ist und von Kraiensee nicht
wieder fortgehen will.

Fritz Reimann ist der erste Besucher , der am Ostersams-
lag mit einem Strauß Leberblümchen in das Zimmer tritt,
in dem Hildegard Wände und Vasen mit Tannengrün und
Palmkätzchen schmückt.

„O, wo hast du die gefunden ? Im Park blühen sie noch
nicht"

, sagt sie erfreut und nimmt ihm die kleinen , zarten
Blüten aus der Hand.

„Sie stehen an einer sonnigen Stelle in unserem Wald .
antwortet Fritz, „darf ich dir den Platz einmal zeigen ?"

Seine Augen hänge» bewundernd an ihrem Gesicht.
Wie hübsch sie geworden ist . wie gut sie die neue Haar¬

tracht kleidet, und wie ichma! und fein ihre Hände sind.
Hildegard ist jetzt fast so groß wie er . Als sie nebe»-

einanderstehen, reckt ne nch ein wenig au > und lehnt sich a,
seine Schulter.
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Dom Standesamt Altensteig
August 1941

Geburten: Edmund Karl Bwtsch , W 'bmMsr , z .^Zt . Hilfs-
zollbetriebsasststent , 1 Sohn ; Christian Volle, Vorarbeiter , 1 Sohn;
Otto Eugen Seeger, Hilfsarbeiter , z. Zt. Soldat , 1 Sohn ; Alfred
Wegerich , Schneider, z . Zt Obergefretter, 1 Sohn.

Eheschließungen: Gesell Friedrich Richard, Friseur , z . Zt.
Kraftfahrer, und Hartmann Emma , Kontoristen, von Altensteig.

Sterbefälle: Erhard , Johann Georg, Landwirt , 72 Jahre
alt ; Rath , Theodor Walter , Sohn des Adam Rath , Kaufmanns,
6 Jahre alt ; Hornberger, Friedrich, Schuhmacher, 78 Jahre all.

»
Kein frisches Strohhalm in den Mund nehmen ! Ein Ein¬

wohner aus der Hersselder Gegend, der beim Dreschen half, kaute
an einem Strohhalm . Seit dieser Zeit liegt er an Vergiftung
durch den Strahlenpilz schwer krank im Krankenhaus darnieder;
die Aerzte zweifeln an seinem Aufkommen . Dieser Vorfall sollte
wieder eine Mahnung sein, nicht an Gräsern oder frischen
Strohhalmen zu kauen.

Göttelfinge», 5 . Sept . (Landw , Vortrag ) Am letzten Sonntag
versammelten sich im Gasthaus zur „ Sonne " die M tg lieber der
MilchverwertungsgenoffenschaftGöttelfingen und derNlchbar - .
gemeinde Hochdorf. Nach kurzer Begrüßung gab der Vorsitzende
Finkbeiner dem Mslkl hrer Pöhler von der Landesbauern-
fchaft in Stuttgart das Wort, welcher in einem volkstümlich ge¬
haltenen Vortrag über Kuhhaltung, Milchgewinnung und deren
Verwertung sich die volle Aufmerksamkeit der Zuhörer zu sichern
verstand. In seinem Vortrag zeigte er anhand eines Eutermodells
wie richtig gemolken wird und betonte dabei die Notwendigkeit
bei allen Handlungen , die mit dem Melken und der Milch im
Zusammenhang stehen , die allergrößte Reinlichkeit zu beobachten.
Nur so werde es möglich sein , an die Milchvrrarbeitungsstelle
eine in jeder Beziehung einwandfreie Milch zu liefern und dadurch
mit beizutragen, die in unserer Volkswirtschaft vorhandene Fett¬
lücke zu schließen. Daß wir da nach dem Wunsche unseres Führers
alle zusammenhelfen müssen, sollte auch dem letzten Kuhhalter
endlich zum Bewußsetn kommen . Es ist zu wünschen , daß das,
was der Vortragende in überzeugender Weise darlegte, bei den
Kuhhaltern auch Anwendung findet.

Herrenberg , 5. Sept . (Ziegenbock-Versteigerung) Die Landes¬
bauernschaft Württemberg veranstaltet am nächsten Samstag bei
der Tierzuchthalle hier eine Bockversteigerung , die größte in
Württemberg , bei der nur gutes Zuchtmatertal oorgeführt wird.

Stuttgart . (Staatliche Hochschule für Musik .) Das
Winterhalbjahr der Staatlichen Hochschule für Musik beginnt am
W. September ) 941 und schließt am 31 . März 1942.

Schwaches Nah beben. In der Nacht zum Donnerstag
»» rde an der Stuttgarter Erdbebenwarte ein schwache? Erdbeben
ausgezeichnet. Die erste Welle traf in Stuttgart um 1 Ühr 27 Mi¬
nuten 23,3 Sekunden deutscher Sommerzeit ein , die zweite kräf¬
tigere Welle rund 12 Sekunden später . Daraus berechnet sich die
Herdentsernung von Stuttgart zu rund 95 Kilometer , und zwar
liegt der Herd in etwa nordwestlicher Richtung von Stuttgart,
also in der Pfalz im Gebiet des Haardtgebirges . Das Beben ist
tektonischer Art und gehört sehr wahrscheinlich dem ausgedehn¬
ten Verwerfungssystem an , das in der Uebergangszone vom
Haardtgebirge zur Rheinebene liegt . Das Beben wurde in Stutt¬
gart selbst und in der näheren Umgebung noch deutlich als
schwache Erschütterung wahrgenommen.

Ein weiteres Altersheim. Auf Veranlassung der
Stadtverwaltung ist das städtische Anwesen Bismarckstratze 96
»nd Reinsburgstraße 187/189 als Altersheim eingerichtet worden.
Mit dem kürzlich seiner Bestimmung übergebene und bereits voll
belegten Heim, das wegen seiner Lage am Fuße des Hasenbergs
den Namen „Hasenbergheim" erhalten hat , ist die Zahl der Plätze
tu den hiesigen Altersheimen um 50 vermehrt worden . Wie in
den sechs anderen städtischen Altersheimen , so finden auch in dem

neuen Heim nur solche alleinstehende Personen oder Ehepaare
Aufnahme , die bisher in Stuttgart im Besitz einer Familien¬
wohnung waren

Tübingen . (Für L e b e n s r e t t u n g .) Der Werkmeister Er-
wrn Dieter in Tübingen rettete am 7 . Juli 1941 einen 10 Jahre
alten Schüler vom Tode des Ertrinkens Für diese selbstlose Tal
wurde ihm im Namen des Führers , die öffentliche Belobung
ausgesprochen. — Die Studienassessorin Dr . Elisabeth Knapp in
Tübingen rettet am 29 . April 1941 einen 7 Jahre alten Schüler
vom Tode des Ertrinkens Für diese mutige Tat hat ihr der
Führer die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver¬
liehen

Marbach a . N . ( Herzschlag .) Der im 5ff. Lebensjahr
stehende Kaufmann F Psundt aus Marbach wurde , als er am
Mittwoch mit einem Frühzug nach Ludwigsburg zu einer Be¬
erdigung fahren wollte , im Abteil von einem tRilichen Herzschlag
ereilt.

Weinsberg . (Gär- und S ü tz m o st b e r e i t u n g .) Am 25.
und 26 . September wird in der Lehr - und Versuchsanstalt für
Wein - und Obstbau in Weinsbcrg ein Lehrgang für Küfer über
Gär - und Süßmostbereitung abgehalten . Hierbei werden besonders
dre bei der Gär - und Sützmostbereitung aus säurearmem Obst
gemachten Erfahrungen sowie neuere kellerwirtschaftliche Ver¬
fahren behandelt.

Großbottwar . (Vom Starkstrom getötet .) Als der
36^ Zahre alte Drescher Ernst Groß auf dem Weiler Sauserhof
das Kabel eines Elektromotors an die Hochspannungsleitung an-
schließen wollte , kam er mit der Leitung in Berührung und
stürzte, vom Schlage getroffen , tot zu Boden . Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Freiburg . (Postgut beraubt .) Wegen fortgesetzten Ver¬
brechens nach K 4 der Volksschädlingsverordnung in Tateinheitmit einem fortgesetzten Vergehen dev Amtsunterschlagung und
wegen Vergehens der einfachen Amtsunterschlagung wurde vom
Freiburger Sondergericht der 41 Jahre alte Johann Ereberaus Altdorf bei Lahr zu fünf Jahren zwei Monaten Zuchthausabzüglich vier Wochen Untersuchungshaft und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt . Ereber nahm die Gelegenheit wahr , wäh¬rend seines Dienstes im Bahnpostwagen , den er allein versah,Pakete zu öffnen und zu berauben . Dabei ging der Angeklagtebesonders raffiniert vor , indem er das Postgut nur zum Teilentwendete , den Rest in den Paketen ließ und diese , wie vor¬
gesehen , an ihren Bestimmungsort .weiter leitete . Bei den be¬raubten Paketen handelte es sich in der Hauptsache um Sen¬
dungen , die von Soldaten an ihre Angehörigen in der Heimataufgegeben waren.

Sandhausen bei Heidelberg . (Tödlicher Unfall .) Bett»
Hantieren mit einem Flobertgewehr , mit dem er Spatzen schie¬ßen wollte , wurde der 58 Jahre alte Arbeiter Johann GeorgKöhler , Vater von acht Kindern , in den Leib geschossen. Er starbin der Heidelberger Chirurgischen Klinik.

ffeisingen, Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz .) Beim Stroh-
abwerfen stürzte der in Dürrenwaldstetten gebürtige 62 Jahre
alte Gregor Bayer mehrere Meter tief auf die Tenne ab . Er zog
sich dabei einen schweren Schädelbruch zu . Bayer , der seit 30 Jah¬
ren auf dem gleichen Bauernhof tätig war , starb am Tage daran?
im Kreiskrankenhaus Riedlingen.

Der Meßstetter Schäfermord aufgeklärt
Stuttgart . Die Kriminalpolizeistelle Stuttgart gibt bekannt:

Am 30 . August 1941 ist in einem Waldstück auf der Gemeinde¬
markung Lautlingen (Kreis Balingen ) am Rande des Trup¬
penübungsplatzes Heuberg , der 34 Jahre alte Schäfer Wilhelm
Pfeifer von Oberderdingen , der Pächter einer Schafweide auf
dem Truppenübungsplatz war und in Meßstetteu sein Stand¬
quartier hatte , ermordet aufgesunden worden . Er hatte am
20. August gegen 10 Uhr seine Schafherde einem anderen Schäfer
übergeben und war - weggegangen in der Absicht , zu einem etwa
2 -Kilometer entfernten Schashaus zu gehen, um dort Erkundi¬
gungen wegen einer Schafwäsche einzuziehen. Seither war er
vermißt . Die Erhebungen der Mordkommission der Kriminal¬
polizeileitstelle haben ergeben , daß Pfeifer von drei russischen
Kriegsgefangenen , die in der Nacht vom 19. auf 20 . August aus
einem Gefangenenlager ausgebrochen sind , gelötet worden ist,
als er ihnen Sachen, die sie ihm aus seinem Schäierkarren weg¬
genommen hatten , wieder abnmmen wollte Die Täter sind er¬
mittelt . Die Sühne des Verbrechens steht unmittelbar bevor.

Buntes Allerlei
Jubiläen des Fernsprechers

Unser von dem 1834 zu Gelnhausen geborenen nachmaligenPhysiker und Lehrer am Institut Garnier zu Friedrichsdorf (Tau¬nus ) Philipp Reis erfundener Fernsprecher kann in diesem Jahrverschiedene Jubiläen begehen : In Kürze sind 80 Jahre ver¬
flossen , daß Philipp Reis überhaupt sein „Telophon " vor einemKreis von Wissenschaftlern vor dem Physikalischen Verein zuFrankfurt a . M . vorführte und damit seiner Erfindung die erstenWege bahnte.

60 Jahre waren es 1941, daß als erste deutsche Städte Beninund Frankfurt a . M . ein Fernsprechnetz erhielten — die Ein¬
führung des Telephons überhaupt in Deutschland war 1877 durchEeneralpostmeister Heinrich von Stephan erfolgt . Vor jetzt 50 Jah¬ren , Ende August 1891, wurde die Fernsprechleitung von Frank¬
furt nach Bad Homburg v . d . H ., von Frankfurt nach Wiesbadenund Frankfurt —Biebrich in Betrieb genommen. Die Inanspruch¬nahme der Leitungen war anfangs keine sehr starke , da die Ver¬
ständigung mitunter zu wünschen übrig ließ. Zwei Jahre später
mutzten die Leitungen vermehrt und ausgebaut werden.

Woher stammt die Silhouette?
Die Bezeichnung „Silhouette " für einen Schattenriß ist jedem

geläufig . Aber nur wenige wissen , woher sie stammt. Die Sil¬
houette verdankt ihren Namen dem französischen FinanzministerEtienne de Silhouette , der viele Jahre lang Zielscheibe des
Spottes der Franzosen war . Als Silhouette sein Ministeramt
übernahm , befanden sich Frankreichs Finanzen in recht trauriger
Verfassung, und diesem llebelstand suchte er durch größte Spar¬
samkeit abzuhelfen . Es nützte ihm freilich wenig , denn er machte
sich dadurch äußerst unbeliebt und mutzte bereits nach wenige»Monaten 1759 zurücktreten. Eine seiner aus Sparsamkeitsgrün¬
den angeordneten Maßnahmen erstreckte sich u. a. auf die far¬
bigen Portraits , die man damals , der Mode entsprechend , aufdie Tabaksdosen und Bonbonnieren malte . Silhouette hatte be¬
fohlen , daß anstatt der teuren Farben nur schlichte schwarze
Schattenrisse auf die Dosen gemalt würden . Später nannte man
dann diese merkwürdigen Portraits , die in chinesischer Tusche
ausgeführt wurden , „Portraits s. la Silhouette "

, und zuletzt ging
die Bezeichnung sogar auf die in schwarzem Papier geschnittenen
Schattenriffe über . Die Mode der Silhouetten erreichte im
18 . Jahrhundert ihren Höhepunkt, lebt aber heute , gerade durch
>ie viel gepflegte Kunst des Scherenschnitts weiter fort.

Gestorben
Nagold: Anton Wehrstein, Glaser, 28 Jahre.
Mitteltal: Fritz Broß , Oberschütze, infolge Krankheit.
Obertal - Wangen i. A. : Alfred Keck, 30 Jahre.
Wildbad: Eugen Kcanß, 21 Jahre.
Wildbad: Theodor Schweizer, 62 Jahre.
Schönbronn: Hermann Schaible, 21 Jahrs.
Rotfelde n : Maria Klumpp, 72 Jahre.
Freudenstadt: Karl Drißler , Sohn des Wilhelm Drißler,

22 Jahre.
Bad Liebenzell: Willi Häußler , 28 Jahre.
WiIdbad: Alfred Wörner , 27 Jahre.
Calw: Siegmar Quast.
Agenb ach : Samuel Kalmbach, 31 I.

veraniwortlich für de» gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
ftrhendr» Hauptschrifüeiters Dieter Lank,Ludwig Lauk in Alteusteig

Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauktu Altenstetg ZurzeitPrl . 3 gültig

RewillW Feuerwehr Mnftetz
Am Montag » den 8 . Sept . rückt die

aktive Wehr » einschl . HI .-Löschgrnppe»
sowie die Ersatzwehr

zur Uebung aus
Antreten pünktlich19 .00 Uhr. Stv . Wehrführer.

Altensteig

Die Trauerfeier
für unseren lieben Sohn und Bruder

Friedrich Hentzler
findet am Sonntag , 7 . Sept . , 14 Uhr

sin der ev . Kirche statt.
Familie Henßler » Flaschnermstr.

Unser lieber Arbeitskamerad

Eugen Dieterle
hat bei Uman im Kampf für Führer,
Volk und Vaterland den Heldentod ge¬
funden. Der Verstorbene, .

'der seit 12
Jahren unserem Betrieb angebörte, war
immer ein treuer und pflichtbewußter
Arbeitskamerad, der uns unvergessen
bleiben wird.

BettlelWhrer und GrsolgMst

Hochdorf—Nagold , 4 . 9. 1941
I Wir erhielten die schmerz-

üche Nachricht , daß mein
innigstgcliebter, unvergeßlicherMann , meinlieberSohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel

-̂ a ? i 3ibfiL , Kaufmann'
Gefr . in einem Jnf .-Reg.

bei den schweren Kämpfenin der Ukraine
sein hoffnungsvolles Leben im Alter
von 29 Jahren für Führer , Volk und
Vaterland gegeben hat.

In schwerem Leid:
Die Galtin : Fridl Zlefle, geb . Burghardt
der Vater : Johannes Ziefle

mit Angehörigen
Trauergottcsdienst in HochdorfamSonn-

Ueberberg—Grömbach

Tiefbettübt geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber, herzensguter

Mann , unser lieber Sohn , Bruder , Döte
und Schwager

Eugen Dieterle
Gefr . in einem Jnf .-Reg.

am 30. Juli b . i schweren Kämpfen vor
Uman im Alter von 30 Jahren sein
junges Leben in treuer Pflichterfüllung
für Führer , Volk und Vaterland hingab.

Im tiefen Leid:
Die Gattin : Life! Dieterle , geb . Waidelich
die Eltern : Hermann Dieterle

und Geschwister
Lrauergottesdienst am Sonntag , 14 Uh-
in Grömbach.

Das

mit Verkehrsnetz
1 : 5 000 000

Preis RM 1 . 50

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papier - und Schreibwaren

5inll EKIilM« VsUsiVmosteteiU
Es ist eine alte Erfahrung , daß Gichtiker und Rheu¬

matiker bei Witterungswechsel verstärkte Schmerzen be¬
kommen. Vielfach tritt diese Verschlimmerung schon auf,
ehe die Wetterverändernng cintritt . Neue Forschungen
haben gezeigt, das, hauptsächlich die AenLerung einer
Wetterlage ans die Kranken wirkt, nicht Las Wetter als
solches . Dies beruht auf dem sogenannten Vorbeiziehcn
der Wetterfronten. Ob dabei der Luftdruck , der Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft, die Luftbewesung oder andere Fak¬
toren ausschlaggebend sind , wissen wir noch nicht.

Wohl aber kann sich jeder Gtchtiker und Rheuma¬
tiker diesen witterunasbedinaien Verschlimmerungen
entziehen, wenn er rechtzeitig Togal nimnkt . Togal w
das feit 25 Jahren ervrobte und bewährte Mittel gegen
Rheuma , Gicht , Hexenschuß . Gliederreißen , Ischias , Neu¬
ralgien , Grippe und Erkältungskrankheiten. Togal wirkt
schmerzstillend , bessert die Beweglichkeit, fördert die Hei¬
lung und hilft so Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden baw
wieder herzustellen. Keine unangenehmen Nebenerschei¬
nungen I Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es am
keineL.Togai ^Ersa .b ! Tie bekommen Toaal zum Preise
von Md. —.89 und Mk>. L.Ig in jeder Axolheke.

. Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig
illustrierte Buch „Der Kampf gegen Rheuma . Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten" vom Togalwerr
München 8—Oil -S

» sum-
ZamstaZ 20 Obr, 8onnts § 16 uncl 20 Otir
lVlgrwnne Kloppe , lffsn8 Zötinkeif

„Lat Müerselm krsiiMa !
"

mitkritr Oäemllr, kuclolf ? ernsu , blermsnn
Zpeelmsnns , Herbert Iffüdner , lVlsr^ot
Kliel8clier, Zollekine Oors^ krieäs kickarä
Spielleitung : filelmut Xüulner.

uiocrivnscusu
Zugencllicke lisben keinen Zutritt l.
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